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treffenden Formeifen , die unteren Enden auf den oberen Schenkel diefer Formeifen
gelegt find. Im Allgemeinen ift indefs diefe Anordnung nicht zweckmäfsig , weil
eine gröfsere Zahl fchwieriger zu dichtender Fugen vorhanden ift . Der auf den
Glasflächen durch den Wind emporgetriebene Regen findet an den lothrechten
Flächen einen Widerftand und dringt hier , wenn nicht befonders forgfältige Dich¬
tungen vorhanden find , in das Innere . Will man daher behufs Vermeidung der wag¬
rechten Fugen in der Glasfläche die kaskadenförmige Anordnung wählen , fo mufs
man durch Anordnung von wagrechten Rinnen für die Abführung des Waffers Sorge
tragen . Bei Befprechung der wagrechten Sproffen werden derartige Anordnungen ,
fo wie die zur Dichtung der wagrechten Fugen manchmal in Anwendung gebrachten
fproffenartigen Zwifchenftücke mitbefprochen werden .

Es find mehrfach Vorfchläge gemacht , die Glastafeln zur Erzielung einer belferen
Dichtung mit erhöhten Rändern zu verfehen und diefelben falzziegelartig in den wag¬
rechten Fugen über einander greifen zu laffen. Doch haben derartige Anordnungen ,
wie die Rheinhardt ' fche Deckung , welche in der unten genannten Quelle 161 ) be-
fchrieben ift, bisher eine ausgedehntere Verwendung nicht gefunden 162 ) .

3 ) Ermittelung der Abmeffungen der Glastafeln .
Nimmt man eine gewiffe Belaftung durch Schnee und Winddruck auf das

der Quadr . - Meter der Dachfläche an und macht man gewiffe Annahmen für die zuläffige
Glasdicke. ßeanfpruchung cles Glafes auf die Flächeneinheit , fo kann man nach den be¬

kannten Grundfätzen der Feftigkeitslehre bei gegebener Sproffenentfernung die nöthige
Glasdicke ermitteln .

Es bezeichne x die Sproffenentfernung , h die Dicke der Glastafel (in Centim .) ,
p die Belaftung auf 1 qm der Dachfläche durch Schnee - und Winddruck fenkrecht zu
derfelben , a den Neigungswinkel der Dachfläche zur Wagrechten , .$• die zuläffige Be¬
anfpruchung des Glafes für 1 qcm ; k den Coefficienten der Bruchfeftigkeit und

k
n = — den für das Glas angenommenen Sicherheits -Coefficienten ; alsdann ift

( 0 , oi p - f - 0,26 h cos a ) = s

wenn das Einheitsgewicht des Glafes mit 2,6 eingeführt wird . Es ergiebt fich

kx — 20 h
3 n (0 ,oi -f- 0,2 6 h cos a)

Für k wird man bei geblafenem Glas 375 kg , bei gegoltenem Glas der Stärken
h = 0,5 bis 1,5 cm hingegen 200 + ( 1,5 — h) % 160 zu fetzen haben .

Setzt man in die letzte Gleichung für k die betreffenden Werthe ein , fo ift x
aus h zu ermitteln , d . h . zu beftimmen , welche Sproffenentfernungen für gewiffe
Glasftärken unter Annahme eines beftimmten Sicherheits -Coefficienten zuläffig find.

Verfucht man h durch x direct auszudrücken , fo erhält man für die Glasftärken
von 0,5 bis 1 , 5 cm eine Gleichung vierten Grades und kommt daher zu praktifch un¬
brauchbaren Formeln . Es füllen daher Näherungswerte gefucht werden , indem man
zunächft einen mittleren Sicherheits - Coefficienten n annimmt , hiernach für die ver-
fchiedenen Werthe von h die entfprechenden Werthe von ;r ermittelt und daraus

161) Centralbl . d. Bauverw . 1888, S. 100.
162) Vergl . auch : Baukunde des Architekten . Bd . I , Theil 1. Berlin 1890. S. 567.
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eine Näherungsformel zwifchen h und x feil ftellt . Es möge ferner die Annahme

gemacht werden , dafs es fich um flachere Dächer handelt , für welche genau genug
cos a. — 1 zu fetzen ift .

Man erhält hiernach , unter Annahme einer Belaftung von 120 kg auf 1 qm , fol¬

gende Tabelle der zuläffigen Stützweiten für die Glasftärken von h = 0,i cm bis
h — 2,5 cm :

Zuläffige Zuläffige *

Glasftärke SprofTenentfernung
für Bemerkungen Glasftärke SprofTenentfernung

für Bemerkungen

» = 3 n — 3

i 11,6 9 80,5
2
3
4

23 .1
34 .2
45 .2

geblafenes
Glas

10
11
12

85,5
90)5
95,3

5 56,o 13 100,4 Gegoffenes
5 54,8 \

14 106,0 Glas

6 62,4 1 gegoffenes 15 112,i
7 69,o ( Glas 18 131,2
8 75,o J 20 143,7

25 173,3

Millim. Centim. Millim . Centim.

Für andere Sicherheits -Coefficienten n find die betreffenden Werthe von x aus

der Tabelle zu ermitteln , wenn man die dort angegebenen Werthe mit •—^= - mul-
y n

tiplicirt .
Annähernd und für die Praxis genau genug werden die Werthe der Tabelle

durch folgende Formeln für h und .r (in Centim .) wiedergegeben .
a) Für geblafenes Glas von 0,i bis 0,5 cm Stärke :

jr = 108 h -{- 2 und h = 0,oo93 x — 0,oi9 ,
und bei einem Sicherheits -Coefficienten n

x = (108 h -f- 2) und h = 0,0093 x — *!_- 0,oi9 ;
\/n 1/3

ß) für gegoffenes Glas von 0,5 bis 2,5 cm Stärke und bei einem Sicherheits -
Coefficienten n = 3 ,

x = 56,7 h 28 und h = 0,oi76 x — 0,494 ,
und bei einem Sicherheits -Coefficienten n :

x = — (56,7 h -j- 28 ) und h = 0,oi76 x ^
r —- 0,494.

Y n 1/3

Abgefehen von der auf die Glasfläche wirkenden ruhenden Belaftung kommen
für die Bemeffung der Glasdicken im Uebrigen noch die Rückfichten auf Hagel -

fchlag in Betracht . In diefer Beziehung hat die Erfahrung gelehrt , dafs bei den
üblichen Sproffenweiten Glastafeln von 5 bis 6 mm Stärke auch bei ftärkeren Hagel¬
wettern keine fehr erheblichen Befchädigungen gezeigt haben , während bei dem

gleichen Hagelwetter Dächer mit 3 mm ftarkem Glafe ftarke Befchädigungen erhalten
haben . Für die gewöhnlichen Fälle der Praxis wird daher eine Stärke von 5 bis
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337 -
Länge

der
Glastafeln .

6 mm auch in Rückficht auf Hagelwetter genügen . Will man allerdings auch für die
ftärkften Hagelwetter Sicherheit gegen Befchädigungen haben , fo mufs man zu
gröfseren Stärken , bezw. zu Prefshartglas oder Drahtglas übergehen .

Es kann ferner für die Bemeffung der Stärke der Umftand in Betracht kommen,
dafs Arbeiter bei Dachausbefferungen u . f. w . die Glasfläche follen begehen können .
Führt man indeffen entfprechende Rechnungen etwa unter Annahme eines Ge¬
wichtes des Arbeiters von 75 kg und der Vertheilung diefes Gewichtes auf einen
etwa 50 cm breiten Streifen der Dachfläche durch , wobei gemäfs den vorkommenden
Verhältniffen auf eine gleichzeitige Schneebelaftung des Daches Rückficht zu nehmen
ift, fo kommt man bei den üblichen Glasdicken , wenn man felbft als zuläffige Be-
anfpruchung die Hälfte der Beanfpruchung beim Bruch annimmt , zu fehr geringen
Sproffenentfernungen . Nach Landsberg 16S) ergiebt fleh für geblafenes Glas bei einer
Glasftärke von etwa 0,5 cm nur eine Sproffenentfernung von etwa 20 cm , bei gegof-
fenem Glafe für eine Glasftärke von 0,6 cm eine Sproffenentfernung von 26 cm , bei
einer Glasftärke von l,o cm eine Sproffenentfernung von etwa 50 cm , endlich bei
einer Glasftärke von 1,5 cm eine Sproffenentfernung von 87 cm .

Hieraus folgt , dafs bei den üblichen Stärken und Sproffenentfernungen für die
gewöhnlichen Fälle der Praxis mit der Belattung der Glasflächen durch Arbeiter
nicht gerechnet werden darf ; nur die grofsen Glasftärken , welche wohl ausnahms¬
weife bei Monumentalbauten , Mufeen u . f. w . , zur Anwendung kommen , genügenauch wohl, um das Gewicht eines Arbeiters zu tragen .

Für alle gewöhnlichen Fälle der Praxis mufs man bei den Glasdächern folche
Anordnungen treffen, dafs das Begehen der Dächer , bezw . die Ausführung von Aus-
befferungen ohne die Belattung der Glasfläche felbft möglich ift. Im Nachfolgenden
wird auf entfprechende Einrichtungen hingewiefen werden .

Bei kurzen Tafeln wird in Folge der Ueberdeckung derfelben eine gröfsere Glas¬
menge für lqm eingedeckte Fläche gebraucht ; auch vermehrt fich die Zahl der zu
Undichtigkeiten Veranlaffung gebenden wagrechten Fugen . Andererfeits aber find
lange Glastafeln fchwer zum gleichmäfsigen Auflager zu bringen ; der Bruch pflegtdefshalb bei Glasflächen mit langen Tafeln wefentlich gröfser , als bei Glasflächen
mit kürzeren Tafeln zu fein . Für die gewöhnlichen Fälle der Praxis geht man
daher bei Rohglastafeln in der üblichen Stärke von 6 bis 8 mm nicht gern über eine
Tafellänge von Im hinaus . Bei Mufeumsbauten und dergl . , bei welchen wagrechte
Fugen möglichft vermieden werden follten , ift man wohl ausnahmsweife zu Tafel¬
längen von 2 bis 3 m übergegangen . Dann ift aber ftärkeres , liegend gekühltes Roh¬
glas zu verwenden und für eine ganz aufserordentlich forgfältige Auflagerung der
Tafeln zu forgen .

338 .
Anordnung .

c) Sproflen .
1 ) Anordnung und Geftaltung im Allgemeinen .

In allen Fällen , in welchen eine gröfsere Fläche mit Glas einzudecken ift,kommt es darauf an , die zu überdeckende Fläche durch Zwifchen-Conftructionen fo
zu theilen , dafs diefelben den nur in gewiffen Abmeffungen zweckmäfsig verwend¬
baren Glastafeln Auflager gewähren . Zur Auflagerung der Glastafeln dienen , wie
bereits in Art . 335 (S . 295 ) gefagt wurde , die Sproffen . Die Hauptfproffen liegen

163) A . a . O.
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